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St. (Ballert guette Beilage su XZr. 48 fcer 5d)tuetser ^rauert^eiturig. 27. nooemkr ms

BerlalVen.

aft 6u 6en Schritt nicfjt
Des £tebften pemommett —

BTutler, o ZÏÏutter,
UHU er ni<J^t fommen?

3ft es nidjt geftern,
<£rft geftern getpefen,

Daj| id) mein ©lücf
3n feinen 2tugen gelefen?

Ueber bie Badjt jtrtar
Ijat mir geträumet,

Dag er mid) armes
DTäbdjen »erfäumet.

ZÏÏutter, mid) fröftelt,
Sd)üre bas ^euer —

ÎÎTag er mid) Iaffen,

IDar il)m bod) teuer.

ÏDeine nid)t, ZÏÏutter,
ZDill mid) ermeljren —

Bitter u>ot)l, jung fo
^um Sterben fid; feljren.

Bittrer bod) ift fein
Kummer ju ftagen,

ZIls an gebrodjner
Creue ju tragen. 8lBot SavMui3.

Beue» iront BiidjEEmarttf.
„p«r itinberfpteget" oon Auguft S ch u ft e r. Gin

©ilberbucg für Sinber: oon 4—8 ^atjren. ©erlag
non Sari çencfell u. Go. in3üricg unbSeipsig.
©rei§ ffr. 2.80.

Sa§ auf guteë Rapier gebruefte unb folib ge=
bunbene ©ud) nerfucf)t ei, auf ben ©fabett bei meilanb
„Struwwelpeter" ju inanbeln, unb ei wirb non be=

rufener Seite barauf gingewiefen, bag biefe Art noti
SSitbern bei fiebeni auf bie Sinber int 3llter non nier
bii ad)t hagren ant nteiften Ansiegungêfraft auijuübeti
im ffaitbe fei. ®i müpte fegr intereffaitt fein, in bi'efer
fdgeinbar geringen unb bocg fo eminent wiegtigen Sacge
möglicgft nielfettige eigene ©erfuege anjuftetlen.

„»astet <Jto<gf<6ute." B. Auflage. Verlag non 31 b o I f
"©eering, SBafet. ©ret§ gebunben 6 ffr.

SiefeS nad) jebet (Ricgtung oorjüglidje unb peft
accrebitierte Kocgbucg bebarf gar feiner tneitern Gm«
pfegtung. Sie barin entgoltenen (Resepte, gegen 1900
an ber 3^1, finb alle praftifd) bewägrt unb fo aus«
gewählt, bag foiootjt bie einfadjfte tnie bie feinfte Kücge
mit (Rügen baraui fegöpfen fann. Gine Sücgenbeftiffetie,
bie bai ©ücg nod) nidjt Sentit, tnirb fegon beim ober«
ftäcgliigen Surcgblättem beifetben bai beftimmte ©er«
trauen baraui fegöpfen, bai man einem bewägrten
unb burdjaui suoerläjfigett (Ratgeber unwiEfürlicg ent«
gegenbringt.

Giite reicïje ffunbgrube für alle möglidjen tgeatra«
lifegen SarfteUmtgen, Vorträge, foroie iibergaupt für
©elegengeitSauffügruttgen in ber ffamilie, im Sfränsdjen,
grögeren ©efellfcgaften tc., ift bai in swattglofen (peften
erfdjeinenbe „pUeitantentljeater für pamen". ©on
ber (Reicggaltigfeit unb ©ebiegengeit bei Unternegmeni
gibt bai foeben sur Ausgabe gelangte 18. §eft (ber
III. Sammlung, 1. (peft) bai befte 3eugni§. Sie ©er«
lagibucgganblung (Seot) u. ERüEer in Stuttgart) gat
ei fid) angelegen fein Iaffen, aueg biefei (peft bei billigem
greife (60 ©fg. im Abonnement, einzeln 7B Pßfg. fegr
gübfeg auipftatten. 3Bir. fönnen Samen nur bringettb
empfeglen, ftch mit bent „Silettantentgeater" ttäger
belohnt p maegen. ©ei jebent freubigen Sitttag in feaui
liitb ffamilie, bei jeber ©elegengeit int ©erein unb
^ränsegen werben fie barin geeigneten neuen Unter=
galtungiftoff in ôtilie unb ffüUe oorfinbett.

^eorg #6ers afs dulïfpicfbitgicr. Gin nettei
SESerï non ©eorg Gberi wirb im Saufe bei SRooemberi
unter bem £itel „Sai äBaitberbud). ©ine bramatifdje
Grsäglung aui bent Stacgtag unb gefammelte Heine
Sajriften" in ber beutfegen ©erlagianftalt in Stutt»
gart erfegeinen. Sie jaglreicgen ©eregrer bei oereroigteit
Siegteri werben ign in biefem ©uege non einer gaits
neuen Seite (ennen lernen: ali Sramatiter unb ©er=
ftinbiger bei auigelaffen geitern §untori, unb ei bgrf
bager wogt aueg biefei 3Ber! bei freunblitgfien 2öill=
fotnttti unb tgm ein erfter ©lag auf beut bieijägrigen
®8eigna«gtigabentifd) fieger fein.
„Steferr am «f&ofe." Gine ©efcgidjte für Stiuber non

10—15 ffagren non Sont; Scgugntacger. ©er=
lag non Sent) u. SU ü 11 e r itt Stuttgart. 192 Seiten
Dttan. ©reü eleg. geb. 3 SRI.

Siefe neuefte Grsäbluttg ber beliebten ff«genbfd)rift=
fteHerin Sottp Scgumadjer reegtfertigt bett Gntguftaimui
ber ïleinen unb grogen Seferinnen für bie ©erfafferin
non „SRüttercgeni Mlfitruppen", „Gitte glüdliige
ffamilie" unb „Scgulfeben" aufi neue. Sie fiigrt uni
bieimal ein ffürfteulinb oor, bai ogne ©efdgtnifter auf=
gewaegfen ift. Ali man einftegt, bag fid) bei beut
iprinsegegen trog ber forgfältigften ©rsiegung alle bie

GgaraEterfegler eiitftellett, toeldje ber ©langet an ©er=
tegr mit Sllterigenoffert sur ffolge su gaben pflegt,
gibt matt bem Stitibe Aeferl bie gleicgaltrige Socgter
einer angefegenett, mit Sinbern reid) gefegiteten @ut=
beftgerifarnilie ali ©efellfcgafteriit bei. ©erabesu meifter=
gaft fegilbert nun bie ©erfafferitt, wie fieg bie beiben
gans nerfd)iebenen Ggaralteré aneinauber abfcgleifett,
wie fegwer ei ber ©rinseffitt wirb, igre ffegler ttaeg
unb ttaeg absulegett, unb welcg gogeit ©rabei non Selbft=
überwinbung ei feiteiti Dteferli bebarf, um fieg in bie
neuen ©ergäüttiffe eittgulebett ut^j fieg itt bie ©igentümlid)^
feiten tgrer Spiel= ttttb Seritfamerabitt su fegiefen. Sai
allei wirb ip ber an luftigen uttb erttften Gpifobenreicgen
unb fpaitnettben ©efegiegte in frtfeger Sarftellung ettt=
wicfelt, unb ei mug jebent Sefer einen ©enug gewägren,
bie Ggarafterentwidlung ber beiben S'iitber oon 3ltt=
fang bii su Gnbe su oerfolgctt.

„Pas Porti." Gine ©efcgidjte für Stinber non segtt
bii fünfsegn ffagren non 8 u i f e Sï o p p e n. ©erlag
non 8eot) u. 9Jiit 11er in Stuttgart. Gin ftarter
©anb non 320 Seiten ©rogoftan. Gleg. geb. Stf. 4.50.

Gi tgut einem orbetttlicg wogt, in ber fftut non
Grsüglungen für Snaben unb Slläbcgen, mit benen alt=
jügrlitg ber SBeignacgtitifcg überfigwemmt wirb, ein*
mal auf ein ©ueg su ftogen, bai ben Stamen einer
ffugenfegrift aueg mit ffug unb (Recgt nerbient. Gin
folegei Sleiitob ift bai aUerliebfte „Sorli" non Suife
Soppen. Sie ©erfafferin weig s« ersägten, wie ei bie
Sinber fo" fd) red lieg gern mögen, fo reegt begaglid) unb
ogne Gile unb babei bod) fteti fpanttenb. AJai fie gier
ersäglt, finb feine grogen ©efdgegniffe. Sorli fiigrt
eigentlitg lauter bunttne Streicge aui ; igr §ers ift noH
Siebe, guten SBitlen, SRitleib unb 3JtenfegenfreuitbIicg=
feit; aber fie ift ein fleiner ißecgooget unb rieglet ge=
rabe immer ba Segaben an, wo fie in gersiger Abficgt
©utei unb Stebei ftiften möcgte. Stoeg in ber ©ettfion,
wogin ge nerbannt wirb, ift fie bai Unglüdifinb, bii
enblid) ein liebenottei g-raitengers bai arme, mutter=
loje, tgöriegte, liebe Sorti' riegtig nerftegt unb lieb ge«
wintit unb allei sum beften fügrt. Sai allei ift in utt«
enblicg ansiegenber SBeife mit oiel §untor ersäglt uttb
ftramt einen guuber aui, bem fein Sinbergers wiber«
gegen fann. Gi ift fo reegt ein ©ueg sum geftlefen
für unfere Sieinen, bai begimmt feinen SB eg maegen
unb baib ein oielbegegrter Siebling ber Sinber werben
wirb. Um ben ognegin fplenbib auigeftatteten ftarfen
©anb für ben äßeignaegtitifeg nodg ansiegenber su
gegolten, finb igm ali Scgmud oier oon Sünftlerganb
gemalte ©oUbilber auf Sunftbrudpapier beigegeben,
bie bai ©ntsüden jebei Sinbei bilben werben,

per Inflige pepefdjcnbidjiet. Surse ©lüdwünfdje für
Seiegramme unb ißoftfarten oon f^rig Reiter.
Stuttgart, ©erlag oon £ e o g u. SR it 11 e r. 64 Seiten
Oftao. tßreü eleg. fart. 50 Pfennig.

treuer J»ut. ©ine Grsäglung für Sinber oon 12
bii 14 hagren. S30n a r i a 33 gg. ©erlag: Art.3nftitut Drellgügli in £üricg. Gleganter
Seinenbanb. ©reii : 2 3Jtf. $r. 2.70.

Siefe Grsäglung ift bie Grftlingigabe einer jugenb«
tidjen Autorin, welcge fieg mit berfelben aufi oorteil«
gaftege einfügrt unb smeifelloi Anerfennung gnben
wirb. Siefe ©efegiegte einei Snaben, ber feine mit
igm aui ber Segweis naeg Stmerifa auigewanberten
Gttern oerloren gat unb naeg bitteren Grlebniffen in
bie ^eimat surüdfegrt, wo er nad) gerrlicger Gnt=
fattung oorsüglicger ©igenfigaften einem ererbten Uebet
Sum Opfer fällt, ig fo rügrenb uub sugleicg fo fpannenb
ersäglt, bag fie ben jungen Sefern Sgränen entlodt unb
aud) ©rwaegfene aufi innigge ausufpreegen geeignet ift.
Plier ptauunsfegwegetn. Gine Grsäglung für SMbcgen

oon 12 bii 15 Qagren. ©on Si lg oon STCuralt
(SR et a Sßiltner). Srud unb ©erlag: Art.
SJnftitut Drell f^ügli. Gleganter ©ansiein«
wanbbanb. glreü: 3 jjr.

Sie ©erfafferin biefer oortrefgiegen Grsäglung ift
bereiti burig igre beiben SBerfcgen „ßannai Serien"
unb „3m Sdjatten erblügt" sum Siebling ber jungen
SRäbcgenwelt geworben. Sßai fie gier bietet, ig eine
wagre ißerte ebler unb betegrenber SJugenbleftüre. 2Rit
gans merfwürbiger Siigergeit bewegt fidg ^r. oon
SRuralt in ber Sbeenwelt ber weiblicgen ftugenb. Sie
(Regungen ber jungen fersen belaufcgenb, oerftegt fie
ei, mit rafegen unb fidjern Striaen bie Ggaraftere ber
oier SRamenifegweftern, bie in igrem Söefen oon ein«
anber gans uerfegieben finb, s" seiegnen, unb biefe
Ggarafterigif fügrt fie meiftergaft bureg, fo bag feine
oon ignen aitcg nur einen Augenblid in unbeftimmtem
ober gar falfcgem Siegte erfegeint. Sowogt bie ©orsüge
unb eblen Gigenfcgaften ber 3Jiäbcgen, ali igre Scgwäcgen
unb Regler, weig fie in wagrgaft ersiegerifdjem Sinne
Su genügen, ogne je subringlicg legrgaft su werben,
Sju ber ©rogmama, um welcge ger bie oier Stameni«
fegweftern fiig bewegen, fügrt fie uni bai ©ilb einer
frommen, milben unb weifen Grstegerin oor Augen,
wie ei jebe SRutter fein follte, fo bag gewig aueg bie
ailütter aui ber Grsäglung lernen fönnett uttb ber
3lutorin für bai ©ücglein banfbar fein werben.

jlffe peil liüffßeteif. Gine Grsäglung für Sinber ooti
12 bii 16 3«gï6n. ©on SR aria 33 g g. ©erlag:
3t r t. 3nftitut Drell ^ügli in 3 ii r i cg. Gle=
ganter Seinetibanb. (greii: 2 SRf. gr. 2.70.

3n ber oorliegenben Grsäglung mutet uni aufi
angenegmfte au eine eble ©efittnung, eine Scglidjtgeit
unb SRatürlicgfeit, wie tttatt fie in ägttlicgen litterarifcgen
Grseugitiffen nur feiten trifft, ittib eine gatts meiftergaft
burcggefügrte Ggarafterifierung ber §anbelttben, ber
jungen fowogl, ali ber erwadjfetien. Srog ber einfadjen
.^attblung weig bie Slittorin igre Sefer bii su Gnbe
in Spannung s« ergatten; aueg oerfegmägt fie ei iticgt,
ben §utnor unb geitern Spag, bie ja sunt 3Befeu ber
3ugenb gegoren, in igre Grsäglung einsufügren. 3gte

Sdjilberitttg fegtoeiserifeger Seegelänbe uttb ber er«
gabelten Alpenwelt finb oortrefftieg ; fie finb niegt
etwa in bie Grsäglung eittgefegoben, fottbern begleiten
bereit ©ang in natürlicger, ja notwenbiger 3Beife.

ptgwetserif^er ^otijftafcnber, Safcgennotisfalenber für
jebermantt. §erauigegebett oott ber (Rebaftion bei
„©ewerbe". VII. Qugrgang. 160 Seiten, 16". ©reü
in giibfigent, gefignteiöigem Seittwattbeinbattb nur
Jr. 1.20. Srud unb ©erlag oott SRicget unb
©ü cgi er in ©ern.

Gitt praftifeg eingerichteter, gitbfeger, foliber unb
billiger Salenber ift ber fegweiserifege Äotisfalenber.
(Rebft 143 überfidjtlieg eingeriegteten Seiten fürSaffa«
unb Sageittotisett, entgält er: ©oft«"unb Selegrapgett«
tarife, SRage ttnö ©ewicgte, Surigfignittifurfe oon
frentben SRünsen uttb ©anfitoten, bie Sunft, 3U
gaben, 3ittitabeüe, Stunbenptan für jebermann, SRitli«
nteterpapier unb ein gutei Sigtoeiserfärtigen. Ser Sa«
lenber barf jebermann sur Attfigaffung warm entpfoglen
werben uttb eignet fieg aud) befteiti ali fegr nüplicgei
©efigenf für bie §auifrau.

SBir möcgten unfere Sefer auf bai aEe 14 Sage
erfegeinenbe oortreffliege ©latt aufmerffam mad)en:
„^EuRrierter ptgtoeij. fier- unb p'ffanjenfreunb".
(fco man greube gat an bett SBunbern ber Scgöpfung
unb ein warmfüglenbei jpers für jegliige Sreatur, bà
fotlte bai ©latt niigt fegten. Gi berüdfiigtigt neben
ber jpunbe«, Sanincgen«, ©eflüget«, ©ogel« unb gifd)«
Stiegt bie Attlageunb ©flege oott§atti«unb 3intmergärten,
ift für alt uttb jung eine reidje Duelle ber ©elegrung
unb bei nüglicgett 3®itoertreibi unb ftegt energifig ein
für bie eblen ©eftrebungen unferer Sierfcgugoereine.
Ser Abonnementipreii ift ein fegr biEiger unb ermög«
liegt jeber garnlie, ei su galten. SRan abonniert beim
„©erlag bei QEuftriertett Segweis. Sier« unb ©flansen«
freunb in 3üricg" à ffr. 1.50 pro .Qatbjagr. ©robe«
nummern jeberseit gratii ergälttiig.

„p'fpige." Unter biefem ©efamttitel werben
binnen fursem in ber Seutfcgen ©ertagianftalt in Stutt«
gart aegt StooeEen oon Dtto oon Seitgeb erfegeinen,
bie SReifterwerfe fnappen Aufbauei unb fünftlerjfiger
3luifügrung genannt 31t werben oerbienen. Untere
oeregrlicgen Sefer feien giermit jegt fdjon auf bai
intereffante ©ueg aufmerffam gemaegt, beffen Seftüre
reiigen ©enug gewägren wirb.

Sai geroorr agenbfte litterarif cg e S a«
lent „3ungpoleni", Safimir Setmajer, ber
fid) itt furser 3eit ben (Ruf bei grögten polnifigen
Sgriferi ber ©egenwart erworben gat, ift unlängft and)
ali (Romancier oor bie Deffentlicgfeit getreten unb 310ar
fogteiig mit einem coup de maître. Sein grog ange«
legter (Roman „Ser Wobeien gel" ift ben beften
Scgöpfungen ber neuern 3ei( awf bent ©ebiete ber
(Romanlitteratur ansureigen. Sen teitenben gaben bei
(Rotttani bilbet bie leibenfcgaftlicge, aber unerwiberte
Siebe einei talentooEen jungen ©ilbgaueri, ber fcglieg«
tiög aui ©ram über bie erswungene Gtttfagung su
©ruttbe gegt. 6ier wie in ben saglreidjen Sieben«
epifoben erweift fteg Settnajer ali SReifter ber Gr«
Sägtungifunft • unb Ggarafteriftif unb fegilbert bai
mobeme polttifcge ©efeEfcgaftileben mit ber göcgften
@d)ärfe unb Sebenbigfeit. Sie ©efanntfegaft mit biefem
bebeutenben 3ßerfe oermittett ben beutfegen Sitteratur«
freunben bie 3ettfl^rtft j,Aus fremben jungen",
Drgatt für Grsäglungititteratur bei Aüilanbi (Stutt«
gart, Seutfcge ©ertagianftalt), in beren neueftem (21.)
§efte ber (Roman in beutfiger Ueberfegung su erfegeinen
beginnt.

Bitte um weitere Zusendung von Ihrem KasseUr
Hafer-Kakao, derselbe wird von meinen Kindern sehr
gern getrunken und bekommt ihnen vorzüglich.

Homberg. [1455J llr. Ahlborn, prakt. Arzt.

Frohheim
Bosenbergstrasse, Ht.Gallen.

Bin angenehmes Leseheim
für Damen, aus der Stadt und vom Lande
bildet das nun wieder gesicherte Lesezimmer des Friedensvereins

St. Gallen und Umgebung. Frauen und
Jungfrauen finden darin verschiedenartigen angenehmen
Lesestoff, sind ganz ungestört und können zugleich,
vielleicht ermüdet von der Reise oder auch nur von
Ausgängen, daselbst lesend bequem ausruhen. [1669

Nach langer Krankheit.
Um den verlorenen Appetit und seine Kräfte wieder

zu erlangen, gibt es kein besseres Mittel, als eine Kur
mit dem Eiseneognae Golllez. Mehr als 22
Medaillen, sowie Tausende von Anerkennungsschreiben
bestätigen seine vorzüglichen Eigenschaften. Allein
echt mit der Marke „2 Palmen" à Fr. 2.50 und Fr. 5.—
in allen Apotheken. [1929

Hauptdepot : Apotheke Golllez In Harten.

^lutrtvmul $lcidj|udjt
§err pr. |Sct;er in ptolcnlinrg o/^nfba fegreibt:

„®r, (gomme!':» hämatogen toanbte teg bei einer jungen
Same an, bie feit tnegreren äRonaten an aüeti gewognten
SSIitteln trogenoer, goeggrabiger ©leiegfuegt litt. Per
f rfofg war ctu gcrabeju ungemôgnfidjer. AEe ©e«
fdjloerbett jegmanben in furser 3ef, bie junge Same
befarn ein blügenbe» Ausfegen unb tonnte als ooE«
fomttten gegeilt betraegtet werben. 3d) bin 3gnen su
grofsem Sanfe berpfticbtet uttb Werbe bei ©leiegfudjt
jegt nur nod) igr ©räparat anroenbtn." Sepots in
aEen Apotgefen. 11087

St. Gallen Zweite Beilage zu à H8 der Schweizer Frauen-Zeitung. 2?. November 5393

Verlassen.

du den Schritt nicht
Des Liebsten vernommen —

Mutter, 0 Mutter,
Mill er nicht kommen?

Ist es nicht gestern,

Erst gestern gewesen,

Daß ich mein Glück

In seinen Augen gelesen?

Ueber die Nacht zwar
Hat mir geträumet,

Daß er mich armes
Mädchen versäumet.

Mutter, mich fröstelt,
Schüre das Feuer —

Mag er mich lassen,

lvar ihm doch teuer.

Meine nicht, Mutter,
Mill mich erwehren —

Bitter wohl, jung so

Zum Sterben sich kehren.

Bittrer doch ist kein

Kummer zu klagen,
Als an gebrochner

Treue zu tragen. VM°r Haà»g.

Neue» vom Büchermarkt.
„Per Ainderspiegel" von August Schuster. Ein

Bilderbuch für Kinder von 4—8 Jahren. Verlag
von Karl Henckell u. Co. in Zürich und Leipzig.
Preis Fr. 2. SV.

Das auf gutes Papier gedruckte und solid
gebundene Buch versucht es, auf den Pfaden des weiland
„Struwwelpeter" zu wandeln, und es wird von
berufener Seite darauf hingewiesen, daß diese Art von
Bildern des Lebens auf die Kinder im Alter von vier
bis acht Jahren am meisten Anziehungskraft auszuüben
im stände sei. Es müßte sehr interessant sein, in dieser
scheinbar geringen und doch so eminent wichtigen Sache
möglichst vielseitige eigene Versuche anzustellen.

„Ztasler Hochschule." 5. Auflage. Verlag von Adolf
'Gee ring, Basel. Preis gebunden 6 Fr.

Dieses nach jeder Richtung vorzügliche und Pest
accreditterte Kochbuch bedarf gar keiner weitern
Empfehlung. Die darin enthaltenen Rezepte, gegen 190V
an der Zahl, sind alle praktisch bewährt und so

ausgewählt, daß sowohl die einfachste wie die feinste Küche
Mit Nutzen daraus schöpfen kann. Eine Küchenbeflissene,
die das Buch noch nicht kennt, wird schon beim
oberflächlichen Durchblättern desselben das bestimmte
Vertrauen daraus schöpfen, das man einem bewährten
und durchaus zuverlässigen Ratgeber unwillkürlich
entgegenbringt.

Eine reiche Fundgrube für alle möglichen theatralischen

Darstellungen, Vorträge, sowie überhaupt für
Gelegenheitsaufführungen in der Familie, im Kränzchen,
größeren Gesellschaften :c., ist das in zwanglosen Heften
erscheinende „Dilettanteutljeater für Damen". Von
der Reichhaltigkeit und Gediegenheit des Unternehmens
gibt das soeben zur Ausgabe gelangte 18. Heft (der
III. Sammlung, 1. Heft) das beste Zeugnis. Die
Verlagsbuchhandlung (Levy u. Müller in Stuttgart) hat
es sich angelegen sein lassen, auch dieses Heft bei billigem
Preise («v Pfg. im Abonnement, einzeln 76 Pfg.) sehr
hübsch auszustatten. Wir können Damen nur dringend
empfehlen, sich mit dem „Dilettantentheater" näher be-
kaNnt zu machen. Bei jedem freudigen Anlaß in Haus
üttb Familie, bei jeder Gelegenheit im Verein und
Kränzchen werden sie darin geeigneten neuen
Unterhaltungsstoff in Hülle und Fülle vorfinden.

Heorg Köers aks Lnstspieldichtcr. Ein neues
Werk von Georg Ebers wird im Lause des Novembers
unter dem Titel „Das Wanderbuch. Eine dramatische
Erzählung aus dem Nachlaß und gesammelte kleine
Schriften" in der deutschen Verlagsanstalt in Stuttgart

erscheinen. Die zahlreichen Verehrer des verewigten
Dichters werden ihn in diesem Buche von einer ganz
neuen Seite kennen lernen: als Dramatiker und
Verkündiger des ausgelassen heitern Humors, und es dqrf
daher wohl auch dieses Werk des freundlichsten
Willkomms und ihm ein erster Platz auf dem diesjährigen
Weihnachtsgabentisch sicher sein.

„Meserl am Kose/- Eine Geschichte für Kinder von
1V—15 Jahren von Tony Schuhmacher. Verlag

von Levy u. Müller in Stuttgart. 192 Seiten
Oktav. Preis eleg. geb. 3 Mk.

Diese neueste Erzählung der beliebten Jugendschriftstellerin

Tony Schumacher rechtfertigt den Enthusiasmus
der kleinen und großen Leserinnen für die Verfasserin
von „Mütterchens Hülfstruppen", „Eine glückliche
Familie" und „Schulleben" aufs neue. Sie führt uns
diesmal ein Fürstenkind vor, das ohne Geschwister
aufgewachsen ist. Als man einsieht, daß sich bei dem
Prinzeßchen trotz der sorgfältigsten Erziehung alle die

Charakterfehler einstellen, welche der Mangel an Verkehr

mit Altersgenossen zur Folge zu haben pflegt,
gibt man dem Kinde Reserl die gleichaltrige Tochter
einer angesehenen, mit Kindern reich gesegneten Gut-
besitzersfamitie als Gesellschafteriu bei. Geradezu meisterhaft

schildert nun die Verfasserin, wie sich die beiden
ganz verschiedenen Charaktere aneinander abschleifen,
wie schwer es der Prinzessin wird, ihre Fehler nach
und nach abzulegen, und welch hohen Grades von
Selbstüberwindung es seitens Reserls bedarf, um sich in die
neuen Verhältnisse einzuleben uyZ; sich in die Eigentümlichkeiten

ihrer Spiel- und Lernkameradin zu schicken. Das
alles wird iy der an lustigen rmd ernsten Episoden reichen
und spannenden Geschichte in frischer Darstellung
entwickelt, und es muß jedem Leser einen Genuß gewähren,
die Charakterentwicklung der beiden Kinder von
Anfang bis zu Ende zu verfolgen.

„Pas Aorlt." Eine Geschichte für Kinder von zehn
bis fünfzehn Jahren von Luise Koppen. Verlag
von Levy u. Müller in Stuttgart. Ein starker
Band von 32V Seiten Großoktav. Eleg. geb. Mk. 4.5V.

Es thut einem ordentlich wohl, in der Flut von
Erzählungen für Knaben und Mädchen, mit denen
alljährlich der Weihnachtstisch überschwemmt wird,
einmal auf ein Buch zu stoßen, das den Namen einer
Jugenschrift auch mit Fug und Recht verdient. Ein
solches Kleinod ist das allerliebste „Dorli" von Luise
Koppen. Die Verfasserin weiß zu erzählen, wie es die
Kinder so'schrecklich gern mögen, so recht behaglich und
ohne Eile und dabei doch stets spannend. Was sie hier
erzählt, sind keine großen Geschehnisse. Dorli führt
eigentlich lauter dumme Streiche aus; ihr Herz ist voll
Liebe, guten Willen, Mitleid und Menschenfreundlichkeit;

aber sie ist ein kleiner Pechvogel und richtet
gerade immer da Schaden an, wo sie in herziger Absicht
Gutes und Liebes stiften möchte. Noch in der Pension,
wohin sie verbannt wird, ist sie das Unglückskind, bis
endlich ein liebevolles Frauenherz das arme, mutterlose,

thörichte, liebe Dorli'richtig versteht und lieb
gewinnt und alles zum besten führt. Das alles ist in
unendlich anziehender Weise mit viel Humor erzählt und
strömt einen Zauber aus, dem kein Kinderherz widerstehen

kann. Es ist so recht ein Buch zum Festlesen
für unsere Kleinen, das bestimmt seinen Weg machen
und bald ein vielbegehrter Liebling der Kinder werden
wird. Um den ohnehin splendid ausgestatteten starken
Band für den Weihnachtstisch noch anziehender zu
gestalten, sind ihm als Schmuck vier von Künstlerhand
gemalte Vollbilder auf Kunstdruckpapier bergegeben,
die das Entzücken jedes Kindes bilden werden.

Per lustige Pepefchcndtchter. Kurze Glückwünsche für
Telegramme und Postkarten von Fritz Heiter.
Stuttgart, Verlag vonLev y u. Müller. V4 Seiten
Oktav. Preis eleg. kart. 5V Pfennig.

An treuer Hut. Eine Erzählung für Kinder von 12
bis 14 Jahren. Von Maria Wyß. Verlag: Art.Institut Orell Füßli in Zürich. Eleganter
Leinenband. Preis: 2 Mk. Fr. 2.7V.

Diese Erzählung ist die Erstlingsgabe einer jugendlichen

Autorin, welche sich mit derselben aufs vorteilhafteste

einführt und zweifellos Anerkennung finden
wird. Diese Geschichte eines Knaben, der seine mit
ihm aus der Schweiz nach Amerika ausgewanderten
Eltern verloren hat und nach bitteren Erlebnissen in
die Heimat zurückkehrt, wo er nach herrlicher
Entfaltung vorzüglicher Eigenschaften einem ererbten Uebel
zum Opfer fällt, ist so rührend und zugleich so spannend
erzählt, daß sie den jungen Lesern Thränen entlockt und
auch Erwachsene aufs innigste anzusprechen geeignet ist.
Vier Aaunnsschwestern. Eine Erzählung für Mädchen

von 12 bis 15 Jahren. Von Lily von Muralt
(Meta Willner). Druck und Verlag: Art.
Institut Orell Füßli. Eleganter
Ganzleinwandband. Preis: 3 Fr.

Die Verfasserin dieser vortrefflichen Erzählung ist
bereits durch ihre beiden Werkchen „Hannas Ferien"
und „Im Schatten erblüht" zum Liebling der jungen
Mädchenwelt geworden. Was sie hier knetet, ist eine
wahre Perle edler und belehrender Jugendlektüre. Mit
ganz merkwürdiger Sicherheit bewegt sich Fr. von
Muralt in der Ideenwelt der weiblichen Jugend. Die
Regungen der jungen Herzen belauschend, versteht sie
es, mit raschen und sichern Strichen die Charaktere der
vier Namensschwestern, die in ihrem Wesen von
einander ganz verschieden sind, zu zeichnen, und diese
Charakteristik führt sie meisterhaft durch, so daß keine
von ihnen auch nur einen Augenblick in unbestimmtem
oder gar falschem Lichte erscheint. Sowohl die Vorzüge
und edlen Eigenschaften der Mädchen, als ihre Schwächen
und Fehler, weiß sie in wahrhaft erzieherischem Sinne
zu benützen, ohne je zudringlich lehrhaft zu werden.
In der Großmama, um welche her die vier
Namensschwestern sich bewegen, führt sie uns das Bild einer
frommen, milden und weisen Erzieherin vor Augen,
wie es jede Mutter sein sollte, so daß gewiß auch die
Mütter aus der Erzählung lernen können und der
Autorin für das Büchlein dankbar sein werden.

Alle Zeit ljüksöercit. Eine Erzählung für Kinder von
12 bis 16 Jahren. Von Maria Wyß. Verlag:
Art. Institut Orell Füßli in Zürich.
Eleganter Leineuband. Preis: 2 Mk. Fr. 2.7V.

In der vorliegenden Erzählung mutet uns aufs
angenehmste an eine edle Gesinnung, eine Schlichtheit
und Natürlichkeit, wie man sie in ähnlichen litterarischen
Erzeugnissen nur selten trifft, und eine ganz meisterhaft
durchgeführte Charakterisierung der Handelnden, der
jungen sowohl, als der erwachsene». Trotz der einfachen
Handlung weiß die Autorin ihre Leser bis zu Ende
in Spannung zu erhalten; auch verschmäht sie es nicht,
den Humor und heitern Spaß, die ja zum Wesen der
Jugend gehören, in ihre Erzählung einzuführen. Ihre

Schilderung schweizerischer Seegelände und der
erhabenen Alpenwelt sind vortrefflich; sie sind nicht
etwa in die Erzählung eingeschoben, sondern begleiten
deren Gang in natürlicher, ja notwendiger Weise.
Schweizerischer Aotizkalcnder, Taschennotizkalender für

jedermann. Herausgegeben von der Redaktion des
„Gewerbe". VII. Jahrgang. 16V Seiten, 16". Preis
in hübschem, geschmeidigem Leinwandeinband nur
Fr. 1.20. Druck und Verlag von Michel und
Büchler in Bern.

Ein praktisch eingerichteter, hübscher» solider und
billiger Kalender ist der schweizerische Notizkalender.
Nebst 143 übersichtlich eingerichteten Seiten fürKassa-
und Tagesnotizeu, enthält er: Post- und Telegraphentarife,

Maße und Gewichte, Durchschnittskurse von
fremden Münzen und Bauknoten, die Kunst, Zeit zu
haben, Zinstabelle, Stundenplan für jedermann,
Millimeterpapier und ein gutes Schweizerkärtchen. Der
Kalender darf jedermann zur Anschaffung warm empfohlen
werden und eignet sich auch bestens als sehr nützliches
Geschenk für die Hausfrau.

Wir möchten unsere Leser auf das alle 14 Tage
erscheinende vortreffliche Blatt aufmerksam machen:
Illustrierter Schweiz. Hier- und Vflanzenfreund".
Wo man Freude hat an den Wundern der Schöpfung
und ein warmfühlendes Herz für jegliche Kreatur, da
sollte das Blatt nicht fehlen. Es berücksichtigt neben
der Hunde-, Kaninchen-, Geflügel-, Vogel- und Fischzucht

die Anlageund Pflege vonHaus-und Zimmergärten,
ist für alt und jung eine reiche Quelle der Belehrung
und des nützlichen Zeitvertreibs und steht energisch ein
für die edlen Bestrebungen unserer Tierschutzvereine.
Der Abonnementspreis ist ein sehr billiger und ermöglicht

jeder Famlie, es zu halten. Man abonniert beim
„Verlag des Illustrierten Schweiz. Tier- und Pflanzen-
freund in Zürich" à Fr. 1.5V pro Halbjahr.
Probenummern jederzeit gratis erhältlich.

„Z'syche." Unter diesem Gesamttitel werden
binnen kurzem in der Deutschen Verlagsanstalt in Stuttgart

acht Novellen von OttovonLeitgeb erscheinen,
die Meisterwerke knappen Aufbaues und künstlerischer
Ausführung genannt zu werden verdienen. Untere
verehrlichen Leser seien hiermit jetzt schon auf das
interessante Buch aufmerksam gemacht, dessen Lektüre
reichen Genuß gewähren wird.

Das hervorragendste litterarische
Talent „Jungpolens", Kasimir Tetmajer, der
sich in kurzer Zeit den Ruf des größten polnischen
Lyrikers der Gegenwart erworben hak, ist unlängst auch
als Romancier vor die Oeffentlichkeit getreten und zwar
sogleich mit einem coup de maître. Sein groß
angelegter Roman „Der Todesengel" ist den besten
Schöpfungen der neuern Zeit auf dem Gebiete der
Romanlitteratur anzureihen. Den leitenden Faden des
Romans bildet die leidenschaftliche, aber unerwiderte
Liebe eines talentvollen jungen Bildhauers, der schließlich

aus Gram über die erzwungene Entsagung zu
Grunde geht. Hier wie in den zahlreichen
Nebenepisoden erweist sich Tetmajer als Meister der
Erzählungskunst. und Charakteristik und schildert das
moderne polnische Gesellschaftsleben mit der höchsten
Schärfe und Lebendigkeit. Die Bekanntschaft mit diesem
bedeutenden Werke vermittelt den deutschen Litteraturfreunden

die Zeitschrift „Aus fremden Zungen",
Organ für Erzählungslitteratur des Auslands (Stuttgart,

Deutsche Verlagsanstalt), in deren neuestem (21.)
Hefte der Roman in deutscher Uebersetzung zu erscheinen
beginnt.

Litte um weiters Zusendung von Ibrem Kassel-v
kka/sv-Kakao, derselbe wird von meinen Kindern ssbr
gern getrunken unck bekommt ibnsn vor^üglieb.

kombevZ-. z»r. àlborn, prakt. àst.

/à tks»- vonr
bîàê das»«» «dedevZ-eswkevle Desesàmevà 7->-sde»s-
vevàs K. <?âe» a»d l5»Z-ed«»A. kvane» «»<1 ckunA-
/vaue» st»de» dav»» vevsâede»avt»Ae» a»Ze»â?»e»
DesestoL) «7»d Z-ans «»Z-estövt n»d können saZdewk,
vrâiekt ermüdet von der kerse oder ancîi »«r von
àsZ-d»Z-e», daselbst te»e»d dez-nem aasrabe». /766S

^laek langer Krankkeît.
Dm àsn verlorenen Zppstit und seine kràkte wieder

su erlangen, gibt es kein besseres Mittel, als eine Kur
mit ckem tlollter. Msbr als 22 bis-
ckaillen, sowie lausende von àerksnnungssokrsidsn
bestätigen seine vorsügliobsn kigsnsobakten. llllsio
eebt mit der Marke „2 Kalmen" à kr. 2.5V und kr. 5.—
in allen áxotbeken. s1929

Uauptdepot: äpotlivk« Ii»

Kwtarmut. Kleich sucht
Herr Dr. Weyer in Motenvnrg a/Anlda schreibt:

„Dr. Hommcl's Hämatogcn wandte ich bei einer jungen
Dame an, die seil mehreren Monaten an allen gewohnten
Mitteln trotzender, hochgradiger Bleichsucht litt. Per
Erfolg war ein geradezu ungewöhnlicher. Alle
Beschwerden schwanden in kurzer Zeit, die junge Dame
bekam ein blühendes Aussehen und konnte als
vollkommen geheilt betrachtet werden. Ich bin Ihnen zu
großem Danke verpflichtet und werde bei Bleichsuqr
jetzt nur noch ihr Präparat anwenden." Depots in
allen Apotheken. s1v87
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Kberts (H2866Y)

Schweizer Köchin
9. Aufl. Von Frau Wyder Ineichen.
Fr. 4. - kart., Fr. 4.50 in eleg: Leinenband.

— Eberts Kochbuch ist für jede
Hausfrau der besteRatgeber in der Küche.

Vorrätig in allen Buchhandlungen und
bei W.Güpper, Verlag, Bern. [1697

Schweizerfrauen
unterstützet die einheimische Industrie 1

eine Mutter, keine Hausfrau sollte
verfehlen

1er
solide, schwarze oder farbige]

Kleiderstoffe
J bestes Schweizerfabrikat, in j
J reiner Wolle, von Fr, 1.26 an /
I der Meter in jedem gewünsch-

I ten Metermass zu wirklichen |
1 Fabrikpreisen kaufen will, ]
verlange die Muster bei der neu /

' eröffneten Fabrikniederlage /
Ph. Geelhaar in Bern.

Telephon Nr. 327. (1655 J

Muster umgehend franko.
NB. Bei Trauerfällen verlange man die

Muster telegraphisoh oder telephonisch.

Alle meine werten Kunden benach¬
richtige ich, dass die als gut

bekannten, rohen, doppelfitdigen

Leintücher
160 cm breit, 210 cm lang, à Fr. 1/90
150 „ „ 230 „ „ à „ ; 2.10
wieder"in*grossen Quantitäten vorrätig.
Muster gerne franko zu Diensten an
Frauen, welche die Ware noch nicht
kennen, ebenso von fertiger Damenleibwäsche,

unübertroffen in Preisen,
Qualitäten und Auswahl, illustrierter Katalog

gratis. [1847
Erstes Schweiz. Damenwäsche-Versandhaus

und Fabrikation

R. A. Fritzsohe

den Kasseler Hafer-Kakao
I bei ihren Kindern und in ihrem Haushalt zu verwenden. Derselbe

ist unübertrefflich zur Ernährung schwächlicher und kranker Personen. Wer
denselben einmal getrunken, wird ihn fernerhin nicht missen wollen. Kasseler
Hafer-Kakao wird nur in blauen Kartons, à 27 Würfel in Staniol verpackt,
zum Preise von Fr. 1.50 pr. Karto%in den Apotheken, Delikatess-, Droguen-
und besseren Kolonialwarenhandlungen verkauft. [1435

Engros-Lnser : O. Geiger, Basel.

|«9««©e®©©®3e®@©sesji@ü2icö

Montblanc
Roman

oa

Rudolph Stratz.

Di* „Gartenlaube" «röffnat mit dieson uauMtan Komas im
bekannten Schriftstellers soeben ©in neues Quartal.

S Abonnementspreis vierteljährlich I Mark 76 Ff.
| Probe-Nummern der „Gartenlaube" mit dem Anfang des neuen
J Romans .enden auf Verlanden gratis nnd franko die meisten
~ Buchhandlungen sowie direkt die Verlagshandlang

\ Ernst Keil's Nachfolger G.m.b.H. in Leipzig.

leeiMMbMaeeeveiibMNHK

F. Henne
Sshmiedgasse G und 10

ST. GALLEN
empfiehlt fortwährend sämtliche
frische Gemüse, als : Blumenkohl,

Rosenkohl, Schwarzwurzeln,
Spinat, Endivien und Kopfsalat,
Randich u. Karotten, Kohl, Blau-
u. Weisskraut, Kohlrabi etc.,ferner
alle Arten gedörrtes Obst u.
Gemüse, zugleich sämtl. Konserven-
gemüse alsErbsen,Bohnen,Früchte
etc. Verschiedene Käse nebst allen
Sorten frischem Obst. [1876

Gegen Appetitlosigkeit, Blutarmut,
Nervenschwäche, Bleichsucht ist der
Apoth. Juli. P. Mosimann'sche

Eisenbitter
unübertroffen an Wirksamkeit. Der
Erfolg ist fast immer ein brillanter. Die
Flasche à Fr. 2l/-i mit Gebrauchsanweisung

ist zu haben in den meisten
Apotheken der Schweiz. (H4G00Y) (1865

C°<2£>360 C, O

CEYLON TEA
Ceylon-Thee,

kräftig, ergiebig und haltbar.

sehr fein
schmeckend

Originalpackung per engl. Pfd.
Orange Pekoe Fr. 5.—
Broken Pekoe 4.10
Pekoe „ 3.66
Pekoe Souchong „ —

China^Thee,

per »/2 kg
Fr. 5.50

„ 4.50

tt
„ 3.76

beste
Qualität

Souchong Fr. 4.—, Kongou Fr. 4.— per Va kg
Rabatt an Wiederverkäufer und grössere

Abnehmer. Muster kostenfrei. [1884

Carl Osswald, Winterthur.

IW Niederlage bei Joh. Stadelmann,
Marmorhaus, Multergaase 31, St. Gallen.

Einige Urteile über Bergmanns Lilienmilch-Seife.
„Die untersuchte Probe Lilienmilch-Seife entspricht den Anforderungen,

die an gute Toilette-Seife zu stellen sind und muss als richtig hergestelltes
Fabrikat bezeichnet werden."

15. April 1897. Der Kantonschemiker des Kantons Zürich.

„Curieux de vérifier l'authenticité des assertions dans le „Journal du
Jura" sur l'efficacité de votre savon au lait de lis, je m'en suis procuré un
morceau en l'employant suivant votre mode. Je suis stupéfait de son
excellence, et je puis assurer que je ne ferai désormais usage d'aucun autre
savon de toilette et le recommanderai chaleureusement à toute personne.
Je vous devais cette infinie reconnaissance.

Mes plus sincères compliments et salutations distinguées."
B. Schmitz, Bienne.

„Nachdem ich seit längerer Zeit Ihre Lilienmilch-Seife für meinen eigenen
Gebrauch stets benülze und mit derselben sehr zufrieden bin, so erlaube
ich mir, es Ihnen hiemit lobend mitzuteilen. Besonders günstig wird rauhe,
vom Wasser beschädigte Haut beeinflusst und bekommt beim Gebrauche
der Seife bald Ihre Geschmeidigkeit wieder."

I 17. VI. 1897. Achtungsvoll Dr. med. A. S.

„Ich ersuche Sie höfl., mir sofort eine Schachtel von 3—4 Stück von |
Ihrer bew. Lilienmilch-Seife zu senden Es thut mir leid, Sie mit
einer solchen Kleinigkeit zu belästigen, aber hier ist nur die Seife mit der
Dreieckkugel zu erlangen, welche mir durchaus nicht zusagt."

C o m o, den 16. Februar 1896. Hochachtungsvollst
Frau Antonio Brentano.

„Schon seit 4 Jahren gebrauche ich für mich und meine Kinder
ununterbrochen Ihre Lilienmilch-Seife, ohne in dieser Zeit auch nur ein einziges
Stück andere Seife verwendet zu haben. Was mir Ihre Lilienmilch-Seife Ii

hauptsächlich lieb und geschätzt macht, sind in erster Linie deren milde,
hautreinigende Eigenschaften, namentlich für zarte Kinderhaut, auch lässt
sie sich bis zum winzig dünnen Schtibchen abgebrauchen, was ich bei
anderen Seifen noch nie beobachtete, auch wenn diest Iben teurer waren."

Sisikon, 3/9. 97. Hochachtungsvoll Frau Anna Hedigen.

Ihre Kar'e bestens verdankend, benachrichtige Sie hiemit, dass ich mich
zu einer andern, als Lilienmilch-Seife, trotz des billigeren Preises nicht
entschlossen mag. Da ich mir wohl denke, dass Sie die schöne Lilienmilch-
Seife zu einem redu/.ierten Preise an Private nicht versenden werden, so
bitte ich um Entschuldigung und bin nun wieder, wie bis dahin, darauf
angewiesen, dieselbe zum vollen Preise in der Apotheke zu holen."

Solothurn, 10. Januar 1895. Hochachtungsvoll Frau Mühl.

„Je me sers depuis longtemps de notre savon au lait de lis dont je
suis très satisfait."

Genève, 3 avril 1897. Juliette St

„Fühle mich gezwungen, Ihnen zu schreiben, dass ich mit Ihrer
bekannten Lilienmilch-seife sehr zufrieden bin und sie seit längerer Zeit meine
Lieblingsseife geworden ist. Es ist das einzige von den vielen angewandten
Mitteln, welches mir zu einer frischen Hautfarbe verhalf und mich von den
lästigen Sommersprossen befreite."

Waltenschwil, 26.1.1898. Hochachtend Frl. Ida Stierli.

„Ich benütze schon seit längerer Zs it sowohl in meiner Familie, als auch
in meiner Praxis Ihre Lilienmilch-Seife und bin damit sehr zufrieden."

E. Schreiber-Waldner, Hebamme, Basel.

„Votre envoi de savon au lait de lis m'a parfaitement satisfait. Merci.
Servez-moi toujours de même et recevez mes salutations très-empressées."

Genève. 1. Suêz.

Nur die

Zürcher
Bergmanns Lilienmilch-Seife

ist die allein echte kosmetische Toilette-Seife für zarten, weissen Teint und trägt stets die Firma :

Bergmann & Cie., Zürich
und" die Schutzmarke: Zwei Bergmänner

worauf genau zu achten ist, um sich vor vielen minderwertigen Nachahmungen zu schützen.

Vorrätig à Stück 75 Cts. in den Apotheken, Droguerien und Parfümerie-Geschäften.

[1395

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter kür den häuslichen Kreis

IQî>«i7î» (D 2865 V)

8olmei?ep Xöekin
9. Aukl. Von krau Wxder - Ineieben.
kr. 4. — Kart., kr. 4.56 in elsg^ deinen-
band. — Lberts kaobduvb ist kürzsäe
Dausfrau der besteDatgsdsr in der kücbs.

Vorrätig in allen Duckkandlungsn und
bei W.<^ö7»z»«r, Vsrlag, Dern. >1637

^eilvveî V.eitruiie»
uvtsrsMt^st âis emdsimisolis Inàstris!

eine IVIuttei', keine ^auefpau sollte
vsrksklsn

Ver
saillie, sàrn oiier Isrdige^

Klvillei'8toffe
i bestes 8vàwv!xor1à!kat, in i

s rvtuvr Woll«, eonkr, 1.25 an /
f der Aetsr in zedsm gswünseb-
l ten Astermass xu wirk! leben /

^ Fabrikpreisen kauksn will, Z

l verlange die lauster bei àsr neu /
l eröffneten kadrlklliedvrlaxv /

?k. Kvoliiaar in Seen.
I'vlsptwli I7r. 327. (1655 ^

Allster umgebend franko.
NL. Bsi îrausrkAIIvQ vsrlans« man 6is

Cluster tslssrapdisoti oâsr tslspdsnisoìi.

4 lie meine werten Kunden benavb-
ricbtige ick, dass àis als Zut de-

kannten, roden, doppslkîidigen

tsielllàk
15V om breit, 210 em lang, i à kr. 1/30
150 „ „ 230 à „ 2.10
wiedsr^in^grossen Huantitäten vorrätig.
Auster gerne franko xu Diensten an
krauen, welebe àie Ware noeb niebt
kennen, ebenso von fertiger Damsnlsid-
wäsebe, unübertroffen in kreisen, Hua-
litàten unà AuswabI, illustrierter kata-
log gratis. >1847

kà Saiià Islnsàlîliê-VgrtsmIiiW
liml ssdrilllltliili

N. ?ràsàs

lim U«àr llàr.Uàs
î bei ibrsn Kindern unà in ibrsni Dauskait xu verwenden. Derselbe

ist unübsrtrstllieb sur krnâkrung sebwâ«biieker unà kranker ksrsonen. Wer
denselben einmal getrunken, wird ibn fsrnsriun niebt missen wollen. Kasseler
Daker-kakao wird nur in blauen Kartons, à 27 Würfel in Staniol verpackt,
xum kreise von fr. 1.50 pr. kartvWin den Apotkeken, Deiikatess-, Droguen-
und besseren Kolonialwarenbandlungen verkauft. >1435

»»»««SSSSGSSSSGGGEGÄÄESÄV .««SHsSSHSG

Montblanc
Koman

vo»

Knaolpb Straw.

Vi« „62l4kNlAUl)k" «rgffn»î «îî âia»a» »«»«>t«» A»»»»

î ^knnn^m^ntsprei» vìivrtkîlj iiii'jiok 1 >i»rk?S?k.
?rvds biummsen «ter ..Ksi-tenlaudo" mit «iem Anfang «les neuen
komsns «snäsv »vt v«rluvi?sn xr»tÌ8 unà krenko ài» »eilte»

^ ôoodìl»nàD?sn «owis âirvilt âi» V«rlgx8d»nälun?

î Lrnst l(eil'8 ^actitDlgsi- 0. m. ». ». in l.eip?ig.

U« btsnns
Z-lWiellgssse S »»il ill

S?.
smplieblt kortwâbrenà sZimtiiobv
trisvbe keiniise, aïs: Dlumen-
kobl, ktosenkobl, Lcbwarxwurxeln,
Spinat, kndivisn und Kopfsalat,
kìandieb u. Karotten, kobl, Dlau-
u. Weisskraut, koklrabi etc.,ferner
alle Arten gedörrtes Obst u. 0s-
muss, xuglsick sämtl. Konserven-
zsmüss alskrbsen,Dolmen,krüobte
etc. Versebiedene käse nebst allen
Sorten kriseksm Obst. >1876

Degen Appetitlosigkeit, Dlutarmut,
kervvnsvbwäeke, Ltviebsuebt ist der
itpotb F«lb. I'. Ma«ii»»iki»'scbs

àMttsr
uniidertroiken an Wirksamkeit. Der
krkolg ist fast immer ein brillanter. Die
klasebe à kr. Ä'/-- mit Dsbraueksan-
Weisung ist ?u bsben in den meisten
àpotbeken der Sebweis. (HKilili i) >IM

Orixivs.Ip»oIlUQS per snAl. ?kâ.
0r»»xv ?obto« ?r. 5.—
Lroksii ?oàos „ 4.1V
?vàov „ 3.65

Oàina^lìiSS,

per »/2

?r. 5.50
4.50

»> 4»

,» 3.75

Souekovs ?r. 4.—, Xovxou ?r. 4.— per Ve bi?
k»b»tt »» ^Vioâvrvsrààuksr u»à grössere ^.d-

varl vsswaich Nliitsilliiif.
WMà Ntààxs ksi Sîaclslmanri.

àiniorksug, 5tultei-xs,ssv 31, Lî. QallSN.

kiche Nà àr kerMiis WeMilàSà
„Dis untsrsuobts krobe bilisnmilcb-Leike snìspriebt den Anforderungen,

dis an gute koilstts-Lsike 2u stellen sind und muss als riebtig bergsstelltes
kabrikat bskeicbnet werden."

15. itxril 1897 0er kantonsvbemiker des Kantons Ziiriok.

„Lurieux de vèriller l'autbenticitê des assertions dans le „tournai du
dura" sur l'eklicaciìè de votre savon au lait de lis, ze m'en suis procure un
morceau en l'emplovant suivant votre mode. 1s suis stupéfait de son
excellence, st ze puis assurer «pus ze ne kerai désormais usage d'aucun autre
savon de toilette et Is recommanderai ekalsureusemsnt à toute personne,
le vous devais cette inünis reconnaissance.

Kles plus sincères compliments et salutations distinguées."
k. Sobmitr, Disnns.

„Kacbdem icb seit längerer Zeit Ibrs bilisnmilcb-Lsike kür meinen eigenen
Oedraueb stet» denütxe und mit derselben sebr sukrisden bin, so erlaube
icb mir, es Ibnen biemit lobend mitzuteilen, besonders günstig wird raube,
vom Wasser desebädigts Laut beeinflusst und bekommt beim Dedraucbs
der Leiks bald Ibre Desckmeidigkeit wieder."

l 17. VI. 1897. ltcktuogsvoll 0r. med. lt. 8.

„leb ersuebe Sie bötl., mir sofort sine Lcbacbtsl von 3—4 Stück von D

Ikrer bew. Dilienmilob-Seiks xu senden ks tbut mir leid, Sie mit '
einer soleben Kleinigkeit xu belästigen, aber kisr ist nur die Seife nnt der
Dreisekkugel xu erlangen, welebs mir durebaus nickt xusagt."

llo mo, den 16. ksdruar 1896. Iloebaebtungsvollst
krau Antonio krentano.

„Scbon seit 4 lakrsn gsdrauebs icb kür micb und meine Kinder un-
unterbroeben Ibrs Dilienmilcb-Leike, obns in dieser ksit aueb nur ein einxigss
Stück andere Leiks verwendet xu baden. Was mir Ibre Dilienmileb-Lsife t

bauptsäcblicb lieb und gesekätxt macbt, sind in erster Kinis deren milde,
baulreinigends kigensebatisn, namentliek kür xarts kinderbaut, aueb lässt
sie sieb bis xum winxig dünnen Scbeibeben abgebraucksn, was icb dei
anderen Seifen noeb nie beobaektete. aueb wenn dies, Iben teurer waren "

Lisikon, 3 /9. 97. Docbacbtungsvoll krau Anna iiedigen.

Ibre Kar's bestens verdankend, benaekricbtige Sie biemit, dass icb micb
xu eurer andern, als tulisnmileb-Seifs, «rotx des billigeren krsises nickt enl-
scbliesssn mag. Da icb nur wokl denke, dass Sie die scböne bilisnmilcb-
Seife xu einem redu/.ierten kreise an krivals niebt versenden werden, so
bitte ick um kntscbuldigung und bin nun »jeder, wie bis dabin, darauf an-
gewissen, dieselbe xum vollen kreise in der Apotbske xu boten."

S olotbu rn, 10. lanuar 1835. Dockacbtungsvöll krau MKI.

„1e me sers depuis longtemps de notre savon au lait de lis dont ze
suis très satisfait."

Oenève, 3 avril 1897. luliette 8t

„küble micb gsxwungsn, lbnrn xu scbrsiden, dass ick mit Ibrer be-
kannten biliellmilvb-deike sebr xukriedsn bin und sie seit längerer Zeit meine
bisblingsssife geworden ist. ks ist das einxigs von den vielen angewandten
Aitteln, welcbss mir xu einer kriseksn bautkards verkalk und micb von den
lästigen Sommersprossen befreite."

Waltsnscb wil, 26.1. 1898. Dockaebtend kri. Ilia 8tierII.

„Icb benütxs scbon seit längerer Zeit sowokl in meiner kamilie, als auck
in msiner kraxis Ibre bilienmileb-Ssike und bin damit sebr xukriedsn."

8. Seiireiber-lValüner, Hebamme, Dasei.

„Votre envoi de savon au lait de lis m'a parfaitement satisfait. Asrci.
Ssrvex-moi touzours de même et rscsvsx mes salutations très-empressêss."

Dsnàve. i. 8uêx.

dis

ist ciis allein eedts koslnstiselie loiletts-Lsiks kür xartsn, weisssn leint unà träZt stets clie lirina l

ösrZmsnn S Ois., ?ürivk
und dis /Zerx/ittàrìS»'

worauf Kenan 2u aâten ist, uin sied vor vielen nainclerwertiZen ^aelialununAsn /u seltàen.
Vorrätig à Ltüolkt 7S Ots. in âsn ^poààsn, OrsNusrisn nnä l^arlninsris^OssOliäktsn.
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